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SAP liefert ein SEPA-Paket aus, das sämtliche Funktionen 
enthält, um Unternehmen auf die Veränderungen durch 
SEPA vorzubereiten. Dieses Kapitel stellt die SEPA-Mandats-
verwaltung vor und behandelt damit einen wesentlichen 
Bestandteil des SEPA-Pakets von SAP.

5 SEPA-Mandatsverwaltung

Der einheitliche Euro-Zahlungsverkehrsraum führt mit der SEPA-
Lastschrift ein neues Zahlungsinstrument ein, das erhebliche Ände-
rungen in den betriebswirtschaftlichen Prozessen der Unternehmen 
nach sich zieht; dazu gehört für den Zahlungsempfänger insbeson-
dere die Verwaltung der Mandate seiner Debitoren. Die SEPA-Man-
datsverwaltung nimmt im SEPA-Paket von SAP viel Raum ein.

In diesem Kapitel werden die wesentlichen Funktionen der SEPA-
Mandatsverwaltung erläutert. Zunächst erfolgt in diesem Zusam-
menhang ein Überblick über die Konfiguration der SEPA-Mandats-
verwaltung für die verschiedenen SAP-Nebenbuchhaltungen. 
Anschließend werden die relevanten Stammdaten beschrieben. Nach 
einer Einführung in die verschiedenen Dialogtransaktionen zur Ver-
waltung von SEPA-Mandaten werden die Erweiterungen der Man-
datsverwaltung für Lastschriftankündigungen (Pre-Notifications) 
vorgestellt. Abschließend erfahren Sie, wie die SEPA-Mandatsver-
waltung in verschiedene SAP-Anwendungskomponenten integriert 
ist, wie zum Beispiel in das Zahlungsprogramm.

5.1 Grundlagen

Wie Sie in Kapitel 3, »Welche Veränderungen bringt SEPA?«, gesehen 
haben, erfüllt das SEPA-Mandat im einheitlichen Euro-Zahlungsver-
kehrsraum eine rechtliche Doppelfunktion, die es in vergleichbarer 
Form bisher nicht im deutschen Zahlungsverkehr gab. Auf der einen 
Seite ermächtigt der Zahlungspflichtige (der Debitor) den Zahlungs-
empfänger (Kreditor), eine einmalige oder wiederkehrende Forde-
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rung von seinem Konto einzuziehen. Gleichzeitig autorisiert der Zah-
lungspflichtige zudem seine Bank, diesen Forderungsbetrag von 
seinem Konto abzubuchen. Im SAP-System ist die SEPA-Mandatsver-
waltung daher betriebswirtschaftlich eng in die Debitorenbuchhal-
tung und die entsprechenden Zahlungsprogramme integriert.

5.2 Unterstützung verschiedener 
SAP-Anwendungen

Anwendung Beim Design der SEPA-Mandatsverwaltung wurde darauf geachtet, 
dass diese von verschiedenen SAP-Komponenten (Anwendungen) 
genutzt werden kann. Dazu gehören neben der Branchenlösung SAP 
for Banking auch die beiden Nebenbuchhaltungen für das Vertrags-
kontokorrent (FI-CA) und die Debitorenbuchhaltung (FI-AR). Sämtli-
che betriebswirtschaftlichen SAP-Komponenten sind in eine dieser 
beiden Nebenbuchhaltungen integriert. Eine Anwendung ist ein 
betriebswirtschaftliches Attribut in den Mandatsstammdaten; dieses 
Attribut kann beim manuellen Anlegen eines Mandats selektiert wer-
den. Sind in einem SAP-Mandanten mehrere Anwendungen aktiv, 
erscheint auf dem Bildschirm die Drucktastenleiste Anwendung

wechseln, über die eine andere Anwendung selektiert werden kann. 
Um zu vermeiden, dass Sie die Anwendung, die Sie hauptsächlich 
nutzen, jedes Mal aufs Neue selektieren müssen, können Sie im Sys-
tem unter den Benutzervorgaben für den Parameter »Anwendung« 
(SEPA_ANWND) einen bestimmten Wert vorbelegen.

Exkurs: Debitorenbuchhaltungen FI-AR und FI-CA

Die Nebenbuchhaltungen FI-CA (Contract Accounts Receivable and 
Payable) und FI-AR (Accounts Receivable) weisen zahlreiche Unter-
schiede auf. FI-CA ist eigens für die Verarbeitung von sehr großen Daten-
mengen (mehrere Millionen Geschäftspartner) konzipiert worden und 
kommt unter anderem in verschiedenen Branchenlösungen zum Einsatz, 
zum Beispiel SAP for Utilities oder SAP for Insurance. FI-CA wird den 
hohen Performanceanforderungen und besonderen Geschäftsprozessen in 
diesen Branchen durch verschiedene technische Lösungen gerecht.

Zum Beispiel verfügt die Nebenbuchhaltung über spezielle Belegstruktu-
ren – die Belege wurden mit den Mindestanforderungen an Feldern reali-
siert. Zahlungsbelege haben keine eigene Geschäftspartnerposition, son-
dern nur einen Verweis über die Ausgleichsnummer. Bei Raten oder 
Abschlagszahlungen gibt es Wiederholstrukturen. 
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KonfigurationSie müssen die SEPA-Mandatsverwaltung entsprechend der Anwen-
dung konfigurieren, die Sie verwenden. Die Konfiguration für die 
Nebenbuchhaltung FI-CA finden Sie über den IMG-Pfad Finanzwe-

sen � Vertragskontokorrent � Geschäftsvorfälle � Zahlungen

<Erstellung von Ein-/Ausgangszahlungen> � Verwaltung von

SEPA-Mandaten, und für die Nebenbuchhaltung FI-AR über den 
IMG-Pfad Finanzwesen � Debitoren- und Kreditorenbuchhaltung �
Geschäftsvorfälle � Zahlungseingang � Verwaltung von SEPA-

Mandaten. Die Konfiguration im SAP-System ermöglicht es Ihnen, 

Und bei Teilausgleichen gibt es Unterpositionen, womit die Belegnummer 
erhalten bleibt (Belegsplit) und kein eigener Beleg für Teilzahlungen ent-
steht.

Im Gegensatz zu FI-AR schreibt FI-CA Hauptbuchdaten nicht direkt, son-
dern periodisch und verdichtet fort. Die Buchungen werden nach 
Buchungsdatum, Hauptbuchkonto und Geschäftsbereich unter einem 
automatisch erstellten Abstimmschlüssel in Summensätzen verdichtet. 
Diese Summensätze werden periodisch (täglich) in das Hauptbuch über-
geleitet. Jeder Summensatz entspricht damit einer Menge von Neben-
buchbelegen. Die Sachkontenfindung erfolgt durch Kombinationen von 
Kontrollparametern im Buchungsstoff (sogenannte Haupt- und Teilvor-
gänge), nicht durch feste Zuordnungen in den Kontostammdaten.

Weitere Unterschiede zwischen FI-AR und FI-CA bestehen in der Paralle-
lisierungs- und Eventtechnik, die in FI-CA zum Einsatz kommen. Auf 
unterschiedlichen Applikationsservern kann ein Batch-Programm in meh-
reren parallel ausgeführten Jobs gestartet werden. Jeder dieser parallelen 
Jobs verarbeitet einen Teilbereich der zu bearbeitenden Datenmenge 
(Abgrenzung über Geschäftspartner oder Vertragskonto). Nach Fertigstel-
lung einer Teilmenge wird dem Job der nächste Teilbereich zugewiesen. 
Ferner gibt es in FI-CA rund 450 Zeitpunkte (Events), die einfach und vor 
allem modifikationsfrei verwendet werden können. Dies sind betriebs-
wirtschaftlich definierte Zeitpunkte in einem Programm, zu dem ein oder 
mehrere Funktionsbausteine aufgerufen werden. Zum Eventzeitpunkt 
wird abgefragt, ob ein Kunden-, ein Branchen- oder der Standardbaustein 
ausgeführt werden soll.

Bei den Stammdaten verwendet FI-CA im Gegensatz zu FI-AR nicht den 
Debitor, sondern den SAP-Geschäftspartner, kann mehrere Adressen je 
Partner pflegen und mithilfe des Geschäftspartner-Rollenkonzepts densel-
ben Geschäftspartner in verschiedenen Rollen anlegen (zum Beispiel als 
Interessent, als Kunde oder als Lieferant). Außerdem gibt es in FI-CA die 
Möglichkeit, pro Geschäftspartner mehrere (Vertrags-)Konten oder sogar 
unterschiedliche Verträge pro Konto zu verwalten. Damit besteht die 
Möglichkeit, Geschäftsbeziehungen mit unterschiedlichen Mahndaten 
oder Zahldaten zum selben Geschäftspartner zu verwalten.
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verschiedene Einstellungen vorzunehmen. Hier sind vor allem drei 
Pflege-Views von Bedeutung, die im Folgenden kurz erläutert werden.

Pflege-View 
V_SEPA_CTRL

Im Pflege-View V_SEPA_CTRL finden Sie die wichtigsten Customi-
zing-Einstellungen für die SAP-Mandatsverwaltung. Hier aktivieren 
Sie nicht nur die Mandatsverwaltung im SAP-System, sondern hinter-
legen auch alle wesentlichen Einstellungen wie die Nummernvergabe 
für die Gläubiger-Identifikationsnummer und die Mandatsreferenz. 
Außerdem können Sie neben den SAP-Standardfunktionsbausteinen 
teilweise auch eigene Bausteine hinterlegen, um die Programmlogik 
der SEPA-Mandatsverwaltung zu beeinflussen. Hier stehen Ihnen ver-
schiedene Möglichkeiten zur Verfügung, damit im System eigene 
Prüfroutinen vor dem Sichern der Mandatsdaten durchlaufen oder 
bestimmte Folgeaktionen zur Datenergänzung beim Sichern der Man-
datsdaten angestoßen werden.

Standardfunktions-
bausteine

SAP stellt im Pflege-View V_SEPA_CTRL insgesamt acht verschiedene 
Funktionsbausteine für Datenergänzungen und Prüfungen zur Verfü-
gung:

1. Adressdaten
Diese Funktionsbausteine liefern im SAP-Standard bestimmte 
Adressstammdaten zu Aussteller und Empfänger eines Mandats 
(im FI-AR-Fall sind das Kreditor und Debitor) zurück, die als Vor-
schläge beim Anlegen oder Ändern eines Mandats verwendet wer-
den können. (Beim Ändern eines Mandats steht diese Funktion 
jedoch nur noch für den Empfänger zur Verfügung, da der Debitor 
als Mandatsgeber selbst nicht mehr änderbar ist.)
Im Standard werden die Funktionsbausteine FKK_SEPA_DEFAULT_
ADR (für FI-CA) und FI_APAR_MANDATE_DEFAULT_DATA (für FI-AR) 
ausgeliefert. Sie können diese Standardfunktionsbausteine im 
Pflege-View V_SEPA_CUST durch eigene Bausteine übersteuern 
und beispielsweise Adressdaten aus Vorsystemen verwenden.

2. Gläubiger-ID
Diese Funktionsbausteine liefern die eindeutige Gläubiger-ID 
(Feld REC_CRDID) für den Empfänger des Mandats im SAP-Stan-
dard zurück.
Im Standard werden die Funktionsbausteine FKK_SEPA_DEFAULT_
CRDID (FI-CA) und FI_APAR_MANDATE_DEFAULT_CRDID (FI-AR) ausge-
liefert. Auch diese Standardbausteine können Sie durch eigene 
Kundenbausteine so übersteuern, dass diese erst gar nicht vom 
System durchlaufen werden.
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3. Mandatsreferenz
Diese Funktionsbausteine liefern im SAP-Standard die eindeutige 
Mandatsreferenz (MNDD_ID) zurück.
Es werden in FI-AR die Funktionsbausteine FI_APAR_MANDATE_
PREFIX_MNDID (mit dem zahlenden Buchungskreis als Präfix der 
Mandatsreferenz) und FI_APAR_MANDATE_WOPREFIX_MNDID (ohne 
Präfix des zahlenden Buchungskreises) ausgeliefert. In FI-CA fin-
den Sie den Funktionsbaustein FKK_SEPA_DEFAULT_MNDID (FI-CA).

4. Anreicherung
Mit diesen Funktionsbausteinen kann das SAP-System beim Anle-
gen die Mandatsdaten vor dem Sichern vervollständigen.
Im Standard werden die Funktionsbausteine FKK_SEPA_ENHANCE
(FI-CA) und FI_APAR_MANDATE_ENHANCE (FI-AR) ausgeliefert. Der FI-
AR-Baustein ist jedoch nur eine Hülle, sodass Sie wiederum mit-
hilfe eigener Funktionsbausteine die Systemlogik steuern können. 
Beispielsweise können Sie sich dazu entschließen, stets das Gültig-
keitsdatum festzulegen oder einen bestimmten Status zu setzen.

5. Prüfung
Diese Funktionsbausteine ermöglichen es Ihnen, beim Anlegen 
oder Ändern der Mandatsdaten vor dem Speichern gewisse Prüf-
schritte zu implementieren – etwa um die Vollständigkeit der ein-
gegebenen Stammdaten zu validieren. Diese Funktionalität wird 
über die Prüfen-Schaltfläche beim Anlegen oder Ändern eines 
Mandats aufgerufen.
Im SAP-Standard werden die Funktionsbausteine FKK_SEPA_

BEFORE_SAVE (FI-CA) und FI_APAR_MANDATE_CHECK (FI-AR) ausgelie-
fert. Diese sorgen dafür, dass beispielsweise keine Datumsfelder 
unvollständig sind oder BIC bzw. IBAN für die Bankverbindung 
nicht fehlen. Sie können diese Funktionsbausteine jeweils durch 
einen eigenen Baustein ergänzen, wobei das System dann beide 
Funktionsbausteine durchläuft. Auf diese Weise können Sie jedoch 
ohne Modifikation die Prüfungen um eine eigene Logik ergänzen. 
Denkbar wäre es etwa, dass für einen bestimmten Buchungskreis 
nur gewisse Bankverbindungen verwendet werden sollen.

6. Folgeaktionen
Mit diesen Funktionsbausteinen können nach dem Sichern der 
Mandate bestimmte Folgeaktionen gestartet werden.
Im SAP-Standard werden die Funktionsbausteine FI_APAR_

MANDATE_AFTER_SAVE (FI-AR) und FKK_SEPA_AFTER_SAVE (FI-CA) 
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ausgeliefert. Der Funktionsbaustein in FI-AR ist ebenfalls nur eine 
Hülle, sodass Sie mit eigenen Bausteinen Folgeaktionen einleiten 
können. Beispielsweise könnten Sie sich dafür entscheiden, nach 
dem Sichern eines Mandats einen Workflow zu starten und 
bestimmte Kundensachbearbeiter über die erfolgreiche Generie-
rung eines Mandats zu informieren. 

7. Berechtigung
Diese Funktionsbausteine prüfen die Berechtigungen der Anwen-
der beim Anlegen, Ändern oder Anzeigen von Mandaten.
Im SAP-Standard werden die beiden Funktionsbausteine FI_APAR_
MANDATE_AUTHORITY_CHCK (FI-AR) und FKK_SEPA_AUTHORITY (FI-CA) 
ausgeliefert. Diese Funktionalität können Sie nicht mit einem eige-
nen Funktionsbaustein übersteuern.

8. Parameter
Hier können Sie weitere Parameter für die Verwaltung der SEPA-
Mandate pflegen, zum Beispiel wie die Vergabe der Mandatsrefe-
renz erfolgen soll.

Abbildung 5.1 zeigt den Pflege-View V_SEPA_CTRL im FI-AR-Sys-
tem. In der Nebenbuchhaltung finden Sie weitere Konfigurations-
möglichkeiten, zum Beispiel für Subscreens oder die Navigation in 
der Mandatsverwaltung. 

Neben den Funktionsbausteinen für die Datenergänzung und diversen 
Prüfungen finden Sie im Pflege-View zusätzliche Konfigurationsein-
stellungen im Bereich Weitere Parameter. Die wichtigsten Einstel-
lungen betreffen dabei die Nummernvergabe der Mandatsreferenz 
und der Gläubiger-Identifikationsnummer sowie die Protokollierung 
der Verwendung der SEPA-Mandate.

Nummernkreise 
für Mandate

Sie können festlegen, ob die Mandatsreferenz vom Anwender oder 
automatisch vom System vergeben werden soll. Wenn Sie beide Felder 
mit dem Wert DISABLED belegen, können Sie kein Mandat anlegen. 
SAP bietet für die interne Nummernvergabe durch das SAP-System mit 
den Transaktionen SEPA_MND_FM_CUST und SEPA_MND_FM_MT 
zwei verschiedene Varianten: eine SEPA-Mandats-ID mit oder ohne 
zahlendem Buchungskreis als Präfix oder das Hinterlegen eines eige-
nen Funktionsbausteins zum Generieren der Mandatsreferenz. Die 
Nummernkreisintervalle für die verschiedenen Buchungskreise Ihres 
SAP-Systems pflegen Sie in der Transaktion SEPA_NR_MT. 
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Abbildung 5.1  Standardkonfiguration der SAP-Mandatsverwaltung für FI-AR

Außerdem steht Ihnen die Transaktion SEPA_NR_CUST (siehe Abbil-
dung 5.2) zur Verfügung. Mit dieser Konfigurationseinstellung kön-
nen Sie verschiedenen Kombinationen aus Kontengruppe (eine 
Zusammenfassung von gleichartigen Konten) und Art des Mandats 
(B2B – ja oder nein) sowie Verwendungsart ein dediziertes Num-
mernkreisintervall zuordnen. So ist es beispielsweise denkbar, dass 
Sie der Kontengruppe KUNA für einmal verwendete B2B-Mandate 
und mehrfach verwendete B2C-Mandate unterschiedliche Num-
mernkreisintervalle zuordnen. Weitere Informationen hierzu finden 
Sie in Hinweis 1813133.
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Abbildung 5.2  Konfiguration von Nummernkreis-Intervallen

Ermittlung der 
Gläubiger-ID

In den Konfigurationseinstellungen können Sie außerdem festlegen, 
dass die Gläubiger-Identifikationsnummer nicht manuell vom 
Anwender eingegeben werden darf. In diesem Fall setzen Sie im Feld 
Externe Vergabe der Gläubiger-ID den Wert DISABLED oder las-
sen das Feld leer. In diesem Fall wird die Gläubiger-Identifikations-
nummer stets intern vom System ermittelt. Wenn Sie das Feld mit 
den Werten ENABLED oder X belegen, sind beide Eingabemöglich-
keiten erlaubt. Auch können Sie die interne Ermittlung der Gläubi-
ger-Identifikationsnummer im Feld Interne Vergabe der Gläubi-

ger-ID deaktivieren, wenn Sie dort den Wert DISABLED eintragen 
oder das Feld leer lassen. Sie sollten mit dem Wert DISABLED jedoch 
mit Bedacht umgehen. Denn sofern Sie beide Felder mit dem Wert 
DISABLED belegen, können Sie überhaupt kein SEPA-Mandat mehr 
anlegen, da die Gläubiger-Identifikationsnummer obligatorisch ist. 

Protokollieren 
von Mandaten

Mit den beiden Feldern Maximale Anzahl protokollierten Ver-

wendungen beziehungsweise Minimale Anzahl protokollierten 

Verwendungen können Sie definieren, wie viele Verwendungen 
eines Mandats in einer eigenen Tabelle protokolliert werden sollen 
(Attribut USECOUNT). Mit diesem Wert definieren Sie jedoch nicht, 
dass ein Mandat nur entsprechend oft verwendet werden kann, son-
dern lediglich, wie viele Verwendungen das SAP-System speichern 
soll. Sie können diese Information beispielsweise für Auswertungen 
in der Mandatsanzeige verwenden. 
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Sobald die maximale Anzahl der aufgezeichneten Verwendungen 
erreicht ist, protokolliert das SAP-System zwar auch weiterhin jede 
Verwendung der Mandate, jedoch wird der älteste Eintrag aus der 
Protokolltabelle wieder entfernt. Wenn Sie den Parameter in den 
betreffenden Feldern auf Null setzen, protokolliert das SAP-System 
keine Verwendungen von Mandaten und speichert lediglich die erste 
und letzte Verwendung direkt im Mandat. Wenn Sie die Felder leer 
lassen, protokolliert das SAP-System alle Verwendungen.

Im Pflege-View V_SEPA_CTRL können Sie weitere Funktionsbausteine 
hinterlegen, z. B. für individuell einstellbare Funktionstasten. Auf diese 
Möglichkeiten soll an dieser Stelle jedoch nicht weiter eingegangen 
werden. Zudem können Sie den Formulartyp (Smart Forms oder PDF) 
einrichten, der für die Korrespondenz verwendet werden soll.

Abbildung 5.3  Standardkonfiguration der SAP-Mandatsverwaltung für FI-AR

Pflege-View 
V_SEPA_CUST

Neben dem Pflege-View V_SEPA_CTRL können Sie im Pflege-View 
V_SEPA_CUST weitere Einstellungen vornehmen (Abbildung 5.3). 
Dort richten Sie für jede Anwendung eine eigene Konfiguration ein. 
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Dabei bestimmen Sie zunächst, ob die SEPA-Mandatsverwaltung 
überhaupt aktiv sein soll. Sollten Sie etwa global mehrere SAP-Sys-
teme im Einsatz haben, mit denen auch Betriebsgesellschaften im 
außereuropäischen Ausland verwaltet werden, würden Sie dort die 
SEPA-Mandatsverwaltung in der Regel nicht aktivieren. Darüber hin-
aus stehen Ihnen im Pflege-View V_SEPA_CUST die im Abschnitt 5.1
beschriebenen Konfigurationseinstellungen (zum Beispiel zur Daten-
prüfung und Ergänzung) zur Verfügung.

Pflege-View 
V_SEPA_FIELDS

Der Pflege-View V_SEPA_FIELDS ermöglicht Ihnen die Konfigura-
tion von SEPA-Mandatsattributen und die Steuerung des Systems. 
Hier legen Sie fest, welche Felder änderbar sein sollen und ob durch 
die Änderungen eine neue Mandatsversion erzeugt werden soll. In 
Abschnitt 3.2.4, »Datensätze der SEPA-Basislastschrift«, wurde be-
reits erläutert, dass das Regelwerk diesbezüglich unterschiedliche 
Szenarien vorsieht, in denen ein Kreditor ein bestehendes Mandat 
ändert. Beispielsweise können Sie das System so einstellen, dass das 
Feld SIGN_CITY (Unterschriftsort des Mandats) zwar änderbar ist, 
aber dadurch keine neue Version des Mandats erzeugt wird. Das Feld 
SND_NAME1 (Nachname des Debitors) könnte hingegen überhaupt 
nicht änderbar sein, und bei den Adressfeldern des Debitors (SND_
CITY und SND_STREET) soll bei Änderungen eine neue Version des 
Mandats erzeugt werden (siehe Abbildung 5.4).

Abbildung 5.4  Konfiguration von Mandatsattributen und Versionen
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Mit Hinweis 1888239 haben Sie zudem die Möglichkeit, einzelne 
Felder in der Mandatsverwaltung als Muss-, Kann- oder Anzeigefel-
der zu definieren. 

SAP hat sich beim Design der SEPA-Mandatsverwaltung für die 
größtmögliche Flexibilität entschieden, da das EPC-Regelwerk in die-
sem Punkt nicht eindeutig ist. Die SEPA-Pflege-Views für die SEPA-
Mandatsverwaltung V_SEPA_CUST und V_SEPA_FIELDS finden Sie 
auch direkt als Customizing-Transaktionen FI_APAR_SEPA_CUST
bzw. FI_APAR_SEPA_FIELDS im SAP-Einführungsleitfaden (IMG). 
Hierzu müssen Sie nicht den Umweg über die Transaktion SM30
nehmen.

5.3 Stammdaten der SEPA-Mandate

DatenmodellJedes SEPA-Mandat im SAP-System enthält eine Reihe von Stammda-
ten, die in der Tabelle SEPA_MANDATE sowie in verschiedenen 
Strukturen gespeichert werden. Dazu gehören die folgenden Struk-
turen:

� SEPA_MANDATE_DATA

� SEPA_S_SENDER

� SEPA_S_SENDER_DATA

� SEPA_S_RECEIVER

� SEPA_S_RECEIVER_DATA

� SEPA_S_REFERENCE

� SEPA_S_REFERENCE_DATA

� SEPA_S_USE

� SEPA_S_ADMIN_EXT

� SEPA_S_ADMIN_INT

� SEPA_S_ORG

Stammdaten-
übersicht

Tabelle 5.1 enthält eine Übersicht über die jeweiligen Stammdaten in 
der SEPA-Mandatsverwaltung. Dabei kommen die Datentypen CHAR 
(Zeichenfolge), DATS (Datum), NUMC (Zeichenfolge, die nur Ziffern 
enthalten darf), LANG (Sprachenschlüssel) sowie RAW (nicht inter-
pretierte Byte-Folge) zur Anwendung.
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SAP-Feld und Bedeutung Datentyp/
Länge

Tabelle oder Struktur

MANDT (Mandant) CHAR/4 Tabelle
SEPA_MANDATE

MGUID (eindeutiger Schlüssel des 
Mandats)

RAW/16

MNDID (eindeutige Mandats-
referenz)

CHAR/35

MVERS (Version des Mandats, sofern 
das Mandat geändert wird)

NUMC/4

SND_TYPE (Debitortyp im SAP-Sys-
tem, zum Beispiel KNA1 für Kunden 
oder BUS1006 für Geschäftspartner)

CHAR/10 Strukturen
SEPA_S_SENDER und
SEPA_S_SENDER_DATA

SND_ID (Identifikator des Debitors, 
zum Beispiel Kundennummer)

CHAR/70

SND_DIR_ID (abweichender 
Debitor) 

CHAR/70

SND_DEBTOR_ID (Identifkations-
nummer des Debitors) 

CHAR 35

SND_NAME1 (Nachname des 
Debitors)

CHAR/70

SND_NAME2 (Vorname des 
Debitors)

CHAR/70

SND_STREET (Straße des Debitors) CHAR/70

SND_HOUSENUM (Hausnummer 
des Debitors)

CHAR/10

SND_POSTAL (Postleitzahl des 
Debitors)

CHAR/16

SND_CITY (Stadt des Debitors) CHAR/35

SND_COUNTRY (Land des Debitors) CHAR/3

SND_IBAN (IBAN des Debitors) CHAR/34

SND_BIC (BIC des Debitors) CHAR/11

SND_DIR_NAME (direkter Kunden-
name, sofern dieser vom Debitor 
abweicht)

CHAR/70

SND_LANGUAGE (Sprachen-
schlüssel)

LANG/1

Tabelle 5.1  Datenmodell der SEPA-Mandatsverwaltung 
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REC_TYPE (Kreditortyp im SAP-
System, zum Beispiel BUS2002 
als zahlender Buchungskreis im 
SAP-System)

CHAR/10 Strukturen SEPA_S_
RECEIVER und SEPA_S_
RECEIVER_DATA

REC_ID (Identifikator des Kreditors, 
zum Beispiel Buchungskreis)

CHAR/70

REC_DIR_ID (abweichender Identifi-
kator des Kreditors) 

CHAR/70

REC_DIR_NAME (abweichender 
Name des Kreditors) 

CHAR/40

REC_NAME1 (Firmenname des 
Kreditors)

CHAR/40

REC_NAME2 (Firmenname des 
Kreditors)

CHAR/40

REC_CRDID (eindeutiger Identifika-
tor des Kreditors, der Unique Credi-
tor Identifier)

CHAR/35

REC_STREET (Straße des Kreditors) CHAR/60

REC_HOUSENUM (Hausnummer des 
Kreditors)

CHAR/10

REC_POSTAL (Postleitzahl des 
Kreditors)

CHAR/10

REC_CITY (Stadt des Kreditors) CHAR/40

REC_COUNTRY (Land des
Kreditors)

CHAR/3

REF_TYPE (Referenztyp des Mandats, 
zum Beispiel Vertragskonto in FI-CA)

CHAR/10 Strukturen SEPA_S_
REFERENCE und SEPA_
S_REFERENCE_DATA

REF_DESC (Beschreibung der 
Referenz)

CHAR/50

REF_ID (Identifikator für den Refe-
renztyp, zum Beispiel Nummer des 
Vertragskontos)

CHAR/70

SAP-Feld und Bedeutung Datentyp/
Länge

Tabelle oder Struktur

Tabelle 5.1  Datenmodell der SEPA-Mandatsverwaltung (Forts.)
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FIRSTUSE_DATE (Tag der ersten 
Verwendung des Mandats)

DATS/8 Struktur SEPA_S_USE

FIRSTUSE_DOCTYPE (Typ des Zah-
lungsbelegs der ersten Verwendung, 
zum Beispiel FI-Beleg)

CHAR/10

FIRSTUSE_DOCID (Nummer des 
Zahlungsbelegs)

CHAR/70

LASTUSE_DATE (Tag der letzten 
Verwendung des Mandats)

DATS/8 Struktur SEPA_S_USE

LASTUSE_DOCTYPE (Typ des Zah-
lungsbelegs der letzten Verwendung)

CHAR/10

LASTUSE_DOCID (Nummer des 
Zahlungsbelegs)

CHAR/70

FIRSTUSE_PAYRUN (ID des Zahllaufs 
der ersten Verwendung eines 
Mandats)

CHAR/16

SIGN_DATE (Tag der Unterschrift des 
Mandats)

DATS/8 Struktur SEPA_S_
ADMIN_EXT

SIGN_CITY (Ort der Unterschrift des 
Mandats)

CHAR/40

PAY_TYPE (Art des Mandats, zum 
Beispiel Einmalmandat)

CHAR/1

VAL_FROM_DATE (Datum, ab dem 
das Mandat gültig ist)

DATS/8

VAL_TO_DATE (Datum, bis zu dem 
das Mandat gültig ist)

DATS/8

STATUS (Status des Mandats, 
zum Beispiel aktiv oder temporär 
gesperrt)

CHAR/1

B2B (B2B-Kennzeichen im Mandat) CHAR/1

ERNAM (Name des Anwenders, der 
das Mandat angelegt hat)

CHAR/12 Struktur SEPA_S_
ADMIN_INT

ERTIM (Uhrzeit der Erfassung) TIMS/6

ERDAT (Tag der Erfassung) DATS/8

SAP-Feld und Bedeutung Datentyp/
Länge

Tabelle oder Struktur

Tabelle 5.1  Datenmodell der SEPA-Mandatsverwaltung (Forts.)
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Felder MGUID 
und MVERS

Die Felder MGUID und MVERS sind besonders interessant. Jedes 
Mandat verfügt mit dem Feld MGUID über einen eindeutigen SAP-
internen Schlüssel, der auch Szenarien zulässt, in denen verschiedene 
Versionen von Mandaten verwaltet werden sollen. Jedes geänderte 
Mandat behält zwar seine ursprüngliche Mandatsreferenz (Feld 
MNDID), wird jedoch vom SAP-System automatisch mit einem 

CHG_REASON (Grund für die Ände-
rung des Mandats)

CHAR/5 Struktur SEPA_S_
ADMIN_INT

ORIGIN (dieses Feld wird derzeit 
nicht verwendet)

CHAR/1

ORIGIN_REC_CRDID (Ursprungs-
kreditor des Mandats)

CHAR/35 Struktur SEPA_S_
ADMIN_INT

ORIGIN_MNDID (Ursprungsmandat) CHAR/35

GLOCK (es existiert ein globaler 
Sperreintrag für den Kreditor)

CHAR/1

GLOCK_VAL_FROM (Datum, ab dem 
die Sperre gültig ist)

DATS/8

GLOCK_VAL_TO (Datum, bis zu dem 
die Sperre gültig ist)

DATS/8

ANWND (Anwendung, mit der das 
Mandat angelegt wurde, zum Bei-
spiel FI-CA)

CHAR/1

ORI_ERNAM (ursprünglicher 
Anleger)

CHAR/12

ORI_ERDAT (ursprüngliches Anlage-
datum)

DATS/8

ORI_ERTIM (ursprüngliche 
Anlagezeit)

TIMS/6

ORGF1 (interne Organisationsdaten) CHAR 20 Struktur S_ORG

ORGF2 (interne Organisationsdaten) CHAR 20

ORGF3 (interne Organisationsdaten) CHAR 35

ORGF4 (interne Organisationsdaten) CHAR 35

SAP-Feld und Bedeutung Datentyp/
Länge

Tabelle oder Struktur

Tabelle 5.1  Datenmodell der SEPA-Mandatsverwaltung (Forts.)
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neuen Schlüssel (Feld MGUID) und einer neuen Version (Feld 
MVERS) versehen, sodass es in der Tabelle SEPA_MANDATES durch-
aus mehrere Datensätze mit unterschiedlichen MGUID-Einträgen 
(die dasselbe Mandat mit dem immer gleichen Wert im Feld MNDID 
repräsentieren) und jeweils verschiedenen MVERS-Einträgen geben 
kann.

Es kann jedoch stets nur eine aktive Version eines Mandats geben, 
und diese trägt immer die Nummer 0000. Die unterschiedlichen Ver-
sionen des Mandats können Sie in der Stammdatenanzeige des Man-
dats auch anzeigen lassen (siehe Abbildung 5.5).

Abbildung 5.5  Versionen eines Mandats im SAP-System

Mandatsanzeige Die Mandatsanzeige enthält neben den grundlegenden Identifikati-
onsdaten von Sender (zum Beispiel Debitor oder Geschäftspartner, 
Vertragskonto und Vertrag) und Empfänger (zum Beispiel zahlender 
Buchungskreis) insgesamt fünf verschiedene Karteireiter mit unter-
schiedlichen Informationen:
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� Grunddaten
Zu den Grunddaten gehören folgende Informationen:

� Transaktionstyp (Einmalmandat oder mehrfach verwendbares 
Mandat)

� Gültigkeitszeitraum

� diverse Verwaltungsdaten (Ort/Datum der Unterschrift, Anle-
ger, Anlagedatum und -zeit)

� Status eines Mandats (möglich sind die sieben fest codierten 
Status Erfasst, Aktiv, Zu bestätigen, Gesperrt, Storniert,

Veraltet und Abgeschlossen)

Sie können ein einmal im System angelegtes Mandat nicht 
löschen, sondern nur stornieren oder invalidieren. Der Unter-
schied zwischen den beiden Status ist, dass Sie den Status Stor-

niert selbst setzen können (unbefristet oder befristet), während 
der Status Veraltet nur automatisch vom System gesetzt wird. 
Haben Sie das Mandat seit 36 Monaten nicht mehr für Zahlungs-
einzüge verwendet, darf es laut EPC-Regelwerk nicht mehr 
genutzt werden. Eine nachträgliche Mandatsaktivierung ist nicht 
möglich.

Die übrigen Status können unter folgenden Umständen gesetzt 
werden:

� Erfasst
Der Anwender kann diesen Status setzen, um zu verhindern, 
dass ein Mandat sofort im Zahllauf verwendet wird.

� Zu bestätigen
Das Mandat ist beispielsweise im SAP-System gedruckt wor-
den, aber noch nicht aktiv, da eine Bestätigung durch den Debi-
tor aussteht.

� Aktiv
Ein Mandat mit Status Aktiv kann im Zahllauf verwendet 
werden.

� Gesperrt
Das Mandat kann vom Anwender (befristet oder unbefristet) 
gesperrt werden.

� Abgeschlossen
Dieser Status kann gesetzt werden, falls ein Mandat zum letzten 
Mal verwendet wurde (etwa im Fall der Restzahlung eines Dar-
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lehens) oder es sich um ein Einmalmandat handelt. Auch dieser 
Status kann vom Anwender im SAP-System nachträglich nicht 
mehr aktiviert werden.

� Zahlungspflichtiger
Der Sender ist aus Sicht des SAP-Systems der Debitor, der das 
Mandat dem Kreditor zukommen lässt. Zu den hier gepflegten 
Informationen gehören der Name und die Adressdaten des Zah-
lungspflichtigen, dessen Bankdaten (IBAN und BIC) sowie mögli-
che Referenzinformationen für die Zahlungen, die aufgrund des 
Mandats abgewickelt werden sollen. Auch der Name und die Iden-
tifikationsnummer des abweichenden Debitors (Schuldners) wer-
den hier angezeigt.

� Zahlungsempfänger
Der Empfänger ist aus Sicht des SAP-Systems der Kreditor, oder 
präziser: der jeweilige Buchungskreis, in dem die Debitoren und 
deren Forderungen verwaltet werden. Auf diesem Karteireiter 
werden Ihnen daher Name und Adressdaten des Zahlungsempfän-
gers sowie die eindeutige Kreditoren-Identifikationsnummer 
angezeigt. Auch der Name und die Identifikationsnummer des 
abweichenden Kreditors (Gläubigers) werden hier dargestellt.

� Verwendung
Hier werden die Belege aus dem Zahllauf angezeigt, in denen das 
Mandat verwendet wird. Sie haben die Möglichkeit, per Dop-
pelklick in die Beleganzeige zu navigieren. Dieser Karteireiter ist 
nur sichtbar, wenn das Mandat im Zahllauf bereits verwendet 
worden ist.

� Versionen
Dieser Karteireiter ist nur sichtbar, wenn es (wie in Abbildung 5.5) 
mehrere Versionen eines Mandats gibt. Auf diesem Karteireiter 
erhalten Sie einen Überblick über die einzelnen Mandatsversio-
nen, und es werden Ihnen diverse Verwaltungsdaten angezeigt 
(zum Beispiel der Gültigkeitszeitraum und die Bankdaten des Kre-
ditors). Sie haben hier die Möglichkeit, zum Detailbildschirm 
jeder Mandatsversion zu navigieren, und können auf diese Weise 
die in den Versionen vorgenommenen Änderungen einfach nach-
vollziehen.

Der eindeutige Kreditorenidentifikator auf dem Karteireiter Zah-

lungsempfänger wird in den Parametern des zahlenden Buchungs-
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kreises (Transaktion FBZP) unter Festlegungen für SEPA-Zahlun-

gen gepflegt (siehe Abbildung 5.6).

Abbildung 5.6  Pflege des Kreditorenidentifikators im zahlenden Buchungskreis

Pflege des 
Mandatsstatus

SAP liefert für die Pflege der Mandatsstatus zwei zusätzliche Transak-
tionen aus. So können Sie mithilfe der Transaktion SEPA_RC_CUST 
Ursachencodes beim Anlegen oder Ändern des Mandatsstatus konfi-
gurieren. Es ist beispielsweise denkbar, dass Sie als Ursache für das 
Wechseln in den Status gesperrt fehlgeschlagene Lastschriften oder 
Kundenanrufe erfassen möchten. Hierzu hat SAP die folgende Logik 
beim Ändern des Status implementiert:

� Das System verwendet den gleichen Ursachencode des vorherigen 
Mandatsstatus, sofern dieser Ursachencode auch für den aktuellen 
Status vorhanden ist.
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� Das System selektiert keinen Ursachencode und fordert den Anwen-
der zur Eingabe auf, sofern der Ursachencode des vorherigen Man-
datsstatus für den aktuellen Status nicht gepflegt worden ist. 

Außerdem können Sie mithilfe der Transaktion SEPA_STATUS_CUST 
unzulässige Mandatsstatuswechsel definieren (siehe Abbildung 5.7). So 
ist es beispielsweise denkbar, dass ein aktives Mandat niemals den Sta-
tus gesperrt annehmen soll, um etwa Anwenderfehler zu vermeiden. 

Abbildung 5.7  Definition von Mandatsstatuswechseln

5.4 Dialogtransaktionen zur Verwaltung von 
SEPA-Mandaten

Sie können Mandate sowohl über dedizierte Dialogtransaktionen als 
auch über die gewohnten Stammdatentransaktionen – etwa in der 
Debitorenbuchhaltung – pflegen. In Abhängigkeit vom verwendeten 
Nebenbuch stellt die SEPA-Mandatsverwaltung verschiedene Funkti-
onen zur Verfügung, um Mandate anzulegen oder zu ändern.

FI-CA In FI-CA besteht zum einen die Möglichkeit, Mandate über die 
Geschäftspartnerpflege anzulegen oder zu ändern. Dabei erscheinen 
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bei den Bankverbindungen des Geschäftspartners eigene Icons für 
die SEPA-Mandatsverwaltung. Auch über die Transaktion Zahlungs-

daten ändern (FPP4) lassen sich Mandate verwalten, sofern eine 
IBAN für die Bankstammdaten des Geschäftspartners hinterlegt ist. 
Sind bereits Mandate hinterlegt, können sie geändert werden. Ande-
renfalls bietet Ihnen das System ein Pop-up zur erstmaligen Erfas-
sung von Mandaten an. Dabei werden bestehende Geschäftspartner- 
und Bankstammdaten bereits vorbelegt.

FI-ARAuch in FI-AR erscheint in den Transaktionen zur Pflege der 
Bankstammdaten von Kunden oder Lieferantenstammdaten analog 
zum IBAN-Knopf eine eigene Spalte, um Mandate zu verwalten. 
Dabei gibt es prinzipiell drei verschiedene Alternativen:

� Ist für die Bankverbindung des Debitors keine IBAN hinterlegt, 
wird kein Icon angezeigt.

� Ist eine IBAN vorhanden, wird zwar ein Mandats-Icon () angezeigt, 
das aber nicht farbig hinterlegt ist.

� Ist eine IBAN vorhanden und besteht für die jeweilige Bankverbin-
dung bereits ein Mandat, wird das Mandats-Icon farblich hervor-
gehoben.

Abbildung 5.8 zeigt beispielhaft einen Debitor mit drei Bankverbin-
dungen. Bei zwei Bankverbindungen ist eine IBAN hinterlegt, und 
für eine IBAN existiert bereits ein Mandat.

Abbildung 5.8  Anzeige von Mandaten in den Debitorenstammdaten in FI-AR
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Mehrere Bankver-
bindungen für 

ein Mandat

Das SAP-System erlaubt Ihnen, für eine Bankverbindung mehrere 
Mandate anzulegen. Diese Anlage kann mit oder ohne Vorlage eines 
bereits bestehenden Mandats erfolgen. Die Stammdatenanzeige stellt 
allerdings die Tatsache, dass für eine Bankverbindung mehrere Man-
date im System vorhanden sind, nicht grafisch dar. Sie haben jedoch 
die Möglichkeit, über eine Liste der Mandate, die im Pop-up-Fenster 
der Stammdatenanzeige erscheint, in jedes der angelegten Mandate 
zu navigieren (siehe Abbildung 5.9).

Abbildung 5.9  Liste zum Anzeigen oder Ändern von mehreren Mandaten bei einer 
Bankverbindung

5.4.1 Eigene SEPA-Dialogtransaktionen

Neben der Integration in bestehende Transaktionen bietet die SAP-
Mandatsverwaltung auch eigene Dialogbilder für das Anlegen, 
Ändern und Anzeigen von Mandaten an (FSEPA_M1, FSEPA_M2
und FSEPA_M3). Sie finden diese Transaktionen im SAP-Anwen-
dungsmenü über den Pfad Rechnungswesen � Finanzwesen Debito-

ren � Stammdaten � SEPA-Mandate beziehungsweise Rechnungs-

wesen � Finanzwesen � Vertragskontokorrent � Zahlungen �

SEPA-Mandate.

Selektions-
parameter

Dabei stehen Ihnen die folgenden Selektionsparameter zur Verfügung:

� eindeutiger Mandatsschlüssel (ID des Mandats)

� Kreditor

� IBAN des Debitors
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Zusätzlich gibt es einen anwendungsspezifischen Bereich, in dem 
weitere Selektionsparameter erfasst werden können. Dies sind im 
Fall von FI-AR lediglich der Debitor und der zahlende Buchungskreis 
(siehe Abbildung 5.10).

Abbildung 5.10  Transaktion zur Anzeige von Mandaten in FI-AR

Die Bildschirme für das Ändern und Anlegen von Mandaten sind 
analog aufgebaut. Im Fall von FI-CA stehen Ihnen hier neben dem 
Buchungskreis auch der Geschäftspartner, das Vertragskonto und der 
Vertrag zur Verfügung (siehe Abbildung 5.11).

Abbildung 5.11  Transaktion zum Anlegen von Mandaten in FI-CA

Sie können auch dann SEPA-Mandate anlegen, wenn der Debitor 
noch keine Bankverbindung oder IBAN im Stammsatz hat (siehe SAP-
Hinweis 1591536). Findet das System bei der Anzeigetransaktion 
mehrere Mandate, können Sie aus der Ergebnisliste erneut das 
jeweils relevante Mandat auswählen.
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Globale Sperre In den Dialogtransaktionen von FI-CA und FI-AR für das Anlegen von 
Mandaten gibt es am oberen Bildschirm auch die Schaltfläche Glo-

bale Sperren. Dieser Button bewirkt, dass alle Mandate, die zu 
einem bestimmten Unique Creditor Identifier (UCI) und einer 
bestimmten Bankverbindung gehören, einen globalen Sperreintrag 
erhalten (Feld GLOCK).

Im Fall eines Unternehmens mag Ihnen diese Funktionalität unnötig er-
scheinen. Da die SEPA-Mandatsverwaltung jedoch, wie eingangs er-
wähnt, auch für andere Anwendungen gebaut wurde, ergeben sich hier 
durchaus sinnvolle Szenarien. So könnte zum Beispiel ein Bankkunde 
von seinem Kreditinstitut verlangen, dass ein bestimmter Kreditor 
keine Mandate mehr für sein Bankkonto einreichen soll. Mithilfe der 
globalen Sperren in der SEPA-Mandatsverwaltung könnte eine Bank 
mit einem entsprechenden SAP-System diese Anforderung realisieren.

Auswertungen Für die Auswertung der bereits bestehenden Mandate stehen Ihnen 
im SAP-System eigene ABAP-Programme (Reports) zur Verfügung. 
Auch hier gibt es Unterschiede zwischen den beiden Nebenbuchhal-
tungen FI-AR und FI-CA. Für beide Nebenbuchhaltungen existiert 
ein Report (Report RSEPALIST), der sich über Transaktion FSEPA_M4
(oder den Menüpunkt Auflisten) aufrufen lässt.

Allgemeine Selek-
tionsparameter

Sie können dabei im Standard für beide Anwendungen unter ande-
rem aus den folgenden Selektionsparametern auswählen:

� eindeutiger Mandatsschlüssel (Mandat-ID)

� gültig von/bis

� globale Sperre (Mandate, die global gesperrt sind)

� Status (Aktiv, Zu bestätigen, Gesperrt, Storniert, Veraltet, Ab-

geschlossen)

� Datum der letzten Verwendung

� Mandate nicht mehr verwendet seit x Monaten

� seit der Anlage noch nie verwendet

� Gläubiger-Identifikationsnummer

� IBAN

� SWIFT-Code

Anwendungsspe-
zifische Selektions-

parameter

Weitere betriebswirtschaftliche Selektionsparameter werden jedoch 
durch die jeweilige Anwendung determiniert. Für FI-AR stehen 
lediglich die beiden Parameter »Debitor« und »zahlender Buchungs-
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kreis« zur Verfügung. Für FI-CA gibt es dagegen die folgenden Selek-
tionsparameter:

� Geschäftspartner

� Standardbuchungskreis

� Vertrag

� Vertragskonto

� Datumskennung

� Identifikation

Die Datumskennung ist in FI-CA das Datum, zu dem ein bestimmter 
Programmlauf geplant ist. Dabei dient dieser Parameter als Identifi-
kator von Massenläufen. Zusätzlich gibt es das Attribut »Identifika-
tion«, um Programmläufe mit gleichem Ausführungsdatum unter-
scheiden zu können.

Massen-
änderungen

Das SAP-System ermöglicht Ihnen mit Transaktion FSEPA_M4 nicht 
nur die gezielte Suche nach Mandaten und deren Auswertung. Der 
Report ist auch Startpunkt für die massenhafte Änderung von Man-
daten. So ist es zum Beispiel sinnvoll, den Status der Mandate nach 
dem Empfang der vom Debitor unterzeichneten Originale von Zu

bestätigen auf Aktiv zu setzen. Beim Ändern von Mandaten können 
Sie bestimmte Mandatsattribute vom System vorbelegen lassen. 
Dazu gehören unter anderem die folgenden Attribute:

� die eindeutige Mandatsreferenz

� die Version des Mandats

� die Art des Mandats (Transaktionstyp)

� der Kreditorenidentifikator

� das Flag B2B-Mandat

� der Status des Mandats

� das Datum und der Ort der Ausstellung des Mandats

� das Gültig-von- und Gültig-bis-Datum

� der Anleger des Mandats sowie Anlagedatum und -zeit

� der Änderungsgrund

� der ursprüngliche Kreditor

� Referenztyp und Referenz-ID, wie sie von FI-CA für das Vertrags-
konto oder den Vertrag verwendet werden
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� Adressdaten

� IBAN

� BIC

Sie können diese Attribute im Report RSEPALIST als freie Abgrenzun-
gen sowohl für die Auswertung und Analyse Ihrer bestehenden Man-
date verwenden als auch für das massenhafte Ändern von Mandaten. 
Dabei können Sie diese Parameter beliebig miteinander kombinieren 
(siehe Abbildung 5.12). So könnten Sie beispielsweise gleichzeitig in 
mehreren Mandaten das Gültigkeitsdatum und den Ort der Ausstel-
lung des Mandats ändern.

Abbildung 5.12  Freie Parameter für Analyse und Änderung von Mandaten

Durch einen Doppelklick können Sie einen Parameter selektieren 
und auch wieder deselektieren. Die ausgewählten Parameter werden 
vom System farblich (grün) hervorgehoben. Über die Drucktaste 
Feldauswahl ausblenden können Sie Liste des Parametervorrats 
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am linken Bildschirmrand aus- und wieder einblenden. Möchten Sie 
den Parametern nur einzelne Werte zuweisen, können Sie die Druck-
taste Nur Einzelwerte drücken.

Wie bereits erwähnt, können Sie die freien Abgrenzungen auch sehr 
effektiv für das Ändern bestehender Mandate einsetzen. Abbildung 
5.13 zeigt am Beispiel der Nebenbuchhaltung FI-AR, wie aus einer 
Liste von Mandaten mehrere Mandate ausgewählt und einzelne Para-
meter (in diesem Fall der Status und das Gültigkeitsdatum des Man-
dats) selektiert und geändert werden.

Abbildung 5.13  Massenänderung von Mandaten in FI-AR

Änderungs-
zeitpunkt

Sie können festlegen, ob die Änderungen sofort wirksam werden sol-
len oder nicht. Im ersten Fall würden die Änderungen sofort im Sys-
tem gespeichert, während die Transaktion im zweiten Fall zunächst 
nur bewirken würde, dass die Mandate zum Ändern vorgemerkt 
sind. Erst nach dem Speichern werden die vorgenommenen Ände-
rungen dann tatsächlich wirksam.

SystemzuständeDie Spalte Log zeigt Ihnen mithilfe unterschiedlicher Icons an, wel-
che Änderungen Sie an den einzelnen Mandaten vorgenommen 
haben und ob es dabei zu Verarbeitungsfehlern gekommen ist. Die 
folgenden Systemzustände sind dabei möglich:

� Sortiert, noch nicht geändert (leer)
Hierdurch wird angezeigt, dass Sie an den Mandaten noch keine 
Änderungen vorgenommen haben.

� Geändert nach Selektion ( )
Mit diesem Icon zeigt Ihnen das System, dass Sie einzelne Attri-
bute der jeweiligen Mandate verändert haben.
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� Sperren zum Ändern fehlgeschlagen ( )
Sobald Sie an einem Mandat Änderungen vornehmen möchten, 
wird dieses für andere Benutzer in Ihrem Unternehmen gesperrt. 
Dieses Icon zeigt Ihnen an, dass das Setzen dieser Sperre fehlge-
schlagen ist und Sie somit keine Änderungen vornehmen konnten.

� Daten wurden nach Selektion von einem anderem Prozess 
geändert ( )
Diese Meldung sollte im Tagesbetrieb eigentlich nicht erscheinen. 
Sollte dies dennoch der Fall sein, signalisiert Ihnen dieses Icon, dass 
ein Systemfehler und dabei ein Datenschiefstand aufgetreten ist.

� Ändern ist fehlgeschlagen ( )
Dieses Icon signalisiert Ihnen, dass die Änderung der Mandatsda-
ten nicht erfolgreich war.

� Neu angelegt nach Selektion ( )
Dieses Icon zeigt Ihnen, dass Sie aufgrund der Selektion bestimm-
ter Kriterien neue Mandate angelegt haben.

� Keine Berechtigung zum Ändern ( )
Mit diesem Icon signalisiert Ihnen das System, dass Sie kein ausrei-
chendes Berechtigungsprofil haben, um Mandatsattribute zu ändern.

Abbildung 5.14 zeigt den Wertebereich des Logs an.

Abbildung 5.14  Wertebereich des Änderungs-Logs im SAP-System

Das SAP-System bietet Ihnen auch die Möglichkeit, die Mandate 
nach dem Ändern oder Erstellen sofort auszudrucken. Diese Funk-
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tion wird in Abschnitt 5.7, »Weitere Funktionen der SEPA-Mandats-
verwaltung«, näher beschrieben.

Batch-ModusSAP hat die Transaktion FSEPA_M4 inzwischen auch um Einstellun-
gen für Hintergrundfunktionen erweitert, mit denen Sie Massenakti-
vitäten periodisch als Batch-Job einplanen und im Hintergrund 
ablaufen lassen können (siehe Hinweis 1673223). Sofern Sie den 
Parameter Batch-Modus aktivieren, gibt das Programm die selek-
tierten Mandate nicht mehr in einer ALV-Liste aus, sondern erstellt 
nur noch ein Protokoll der ausgeführten Aufgaben. Auch ein Testlauf 
ohne Änderungen der Datenbank ist möglich. 

Mithilfe dieser Funktion können Sie zunächst nur die abgelaufenen 
Mandate überwachen und die nicht mehr verwendeten Mandate 
periodisch abschließen. Das SAP-System prüft dann die selektierten 
Mandate nach dem Datum der letzten Verwendung und setzt den 
Status auf veraltet, sofern das Mandat seit mehr als 36 Monaten 
nicht mehr verwendet worden ist. Auch die periodische Übernahme 
von Adressenänderungen in den Debitorenstammdaten kann im 
Hintergrund periodisch eingeplant werden (siehe Hinweis 1829771). 
SAP plant darüber hinaus weitere Batch-Funktionen sowie die Mög-
lichkeit, kundeneigene Funktionen zu definieren.

5.4.2 Massenaktivität zum Anlegen von Mandaten

Funktionen in 
FI-CA

In FI-CA können Sie mithilfe der Massenaktivität (Transaktion FPSA) 
Mandate aufgrund von bestehenden Bankverbindungen erzeugen. 
Das massenhafte Generieren oder Ändern von Mandaten basiert 
dabei auf den Bankstammdaten des Geschäftspartners und den Ver-
tragskonto- und Vertragsstammdaten. Sie können sich wie in FI-AR 
die vom System generierten Mandate nach Abschluss der Massenak-
tivität anzeigen lassen und ausgewählte Mandate danach auch wieder 
ändern.

Die Erzeugung der Mandate im FI-CA-System basiert während der 
Laufzeit auf zwei Gruppierungslogiken: Entweder wird pro Bankver-
bindung und zahlendem Buchungskreis ein Mandat erzeugt, oder es 
wird für jedes Vertragskonto bzw. jeden Vertrag ein Mandat gene-
riert. Auch das zu verwendende Gruppierungskriterium können Sie 
vor dem Massenlauf in der Transaktion FPSEPA über ein Attribut 
festlegen.



200

SEPA-Mandatsverwaltung5

Funktionen 
in FI-AR

In FI-AR gibt es einen vergleichbaren ABAP-Report (RF_CONVERT_
XEZER_TO_MANDATE), der für bestehende Bankverbindungen Mandate 
erzeugt (Transaktion FI_APAR_SEPA_CONV). Sie können diesen 
Report auch über den Menüpunkt Anlegen im Massenlauf aufrufen. 
Dazu sollten die folgenden Voraussetzungen vorliegen:

� Für die Bankverbindung sollte in den Stammdaten des Debitors 
eine IBAN hinterlegt sein.

� Für die Bankverbindung sollte das Kennzeichen Einzugsermäch-

tigung gesetzt sein (siehe Abbildung 5.15).

� In den Stammdaten des Debitors sollte ein entsprechender SEPA-
Zahlweg gepflegt sein.

� In den Buchungskreisdaten des Zahlwegs sollten die Kennzeichen 
Geschäftspartner im Ausland zulässig und Bankverbindung

im Ausland zulässig gesetzt sein.

SAP bietet Ihnen jedoch die Möglichkeit, diese einschränkenden Kri-
terien durch entsprechende Schalter in den Selektionseinstellungen 
des Reports RF_CONVERT_XEZER_TO_MANDATE zu übersteuern, sodass 
auch dann Mandate generiert werden, wenn diese Debitorenstamm-
daten nicht vorhanden sind oder die Debitoren nur in einem 
Buchungskreis/Land angelegt sind, in dem kein Zahlweg mit Einzugs-
ermächtigung oder SEPA-Mandat eingerichtet ist. 

Abbildung 5.15  Einzugsermächtigung in den Debitorenstammdaten in FI-AR
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Selektions-
parameter

Der Report beinhaltet neben den bereits erwähnten Selektionsparame-
tern eine Reihe weiterer Selektionsparameter (siehe Abbildung 5.16):

� Debitor

� Bankland

� Bankschlüssel

� Bankkonto

� IBAN

� zahlender Buchungskreis

� Teilnahmeländer an SEPA

� Mandatstyp (zum Beispiel Einmalmandat)

� Status, in dem das Mandat generiert werden soll

� Flag, ob ein B2B-Mandat angelegt werden soll

Abbildung 5.16  Massenhaftes Erzeugen von Mandaten in FI-AR
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ABAP-Report als 
Testlauf ausführen

Sie können den Report auch als Testlauf ausführen und prüfen, wel-
che Mandate das System aufgrund der von Ihnen ausgewählten 
Selektionsparameter anlegen würde.

Darüber hinaus enthält der Report auch die Kennzeichen Duplikate

vermeiden und Keine Teilausführung. Wird das erste Kennzeichen 
gesetzt, erzeugt das System für Bankverbindungen mit bereits beste-
henden Mandaten kein neues Mandat mehr. Das zweite Kennzeichen 
verhindert eine teilweise Ausführung des Reports. Das bedeutet, dass 
das System keinerlei Veränderungen in der Datenbank oder im 
Archiv ausführt, wenn ein Fehler auftritt (Alles-oder-Nichts-Prinzip).

Protokoll Bestandteil des Reports ist auch ein Protokoll, das Ihnen anzeigt, wie 
viele Mandate das System angelegt hat und ob etwa aufgrund des 
Duplikatkennzeichens keine Mandate mehr für einen Debitor gene-
riert wurden (siehe Abbildung 5.17).

Abbildung 5.17  Protokollanzeige in FI-AR
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Einschränkung 
auf SEPA!

Auch wenn der Report mit den Ländern vorbelegt ist, die am einheit-
lichen Euro-Zahlungsverkehrsraum teilnehmen, gibt es beim auto-
matischen Erzeugen von Mandaten eine wichtige Einschränkung: 
SEPA umfasst bekanntlich nur Euro-Zahlungen. Das SAP-System 
berücksichtigt dieses Kriterium beim massenhaften Anlegen von 
Mandaten jedoch nicht, da es in den Stammsätzen der Debitoren 
keine Informationen über die Kontowährung gibt. Sie sollten dies 
durch entsprechende Einschränkungen berücksichtigen, damit das 
SAP-System keine überflüssigen Mandate für Debitoren erzeugt, die 
Sie überhaupt nicht verwenden können.

Umdeutung von 
Einzugsermächti-
gungen

Mit der Transaktion FI_APAR_SEPA_CONV können Sie zwar SEPA-
Mandate aufgrund bestehender Einzugsermächtigungen in den 
Stammdaten erzeugen; allerdings ist es mit diesem Report nicht ohne 
Weiteres möglich, Kunden über diese Umstellung zu informieren. 
SAP liefert in Hinweis  1873951 jedoch einen Workaround, um mit 
geringem Aufwand zumindest temporär ein kundenspezifisches 
Smart-Forms-Formular zu erzeugen. 

Auslaufende 
Mandate

Der einheitliche Euro-Zahlungsverkehr sieht vor, dass Mandate nicht 
mehr verwendet werden können, wenn sie 36 Monate lang nicht 
aktiv in Zahlungsprozessen eingesetzt wurden. Um auf diesen 
Umstand angemessen reagieren zu können, beinhaltet Transaktion 
FSEPA_M4 auch einen Selektionsparameter, in dem Sie einen Zeit-
raum für die Auswertung solcher Mandate festlegen können. Auf 
diese Weise können Sie feststellen, welche Mandate in Kürze ihre 
Gültigkeit verlieren, und entscheiden, ob Sie gegebenenfalls von 
Ihren Debitoren ein neues Mandat einholen möchten. Die Werte, die 
Ihnen in der Drop-down-Liste zur Selektion angeboten werden, sind 
im SAP-Code allerdings fest vorgegeben.

5.5 Lastschriftankündigungen (Pre-Notifications)

Lastschrift-
ankündigungen 
in FI-AR

Die EPC-Regelwerke für die SEPA-Lastschrift sehen vor, dass Kredito-
ren ihren Kunden den bevorstehenden Einzug ausstehender Forde-
rungen ankündigen sollen. SAP hat diese funktionale Anforderung 
bis Anfang 2013 nicht unterstützt, stellt aber inzwischen in FI-AR 
eine umfangreiche Funktion zum Erstellen von Lastschriftankündi-
gungen zur Verfügung (siehe die Hinweise 1780941 und 1844531). 
Die SEPA-Lastschriftankündigung ist als eigenes Objekt (Datentyp 
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F_DD_PRENOTIF) implementiert. Diese neue Funktionalität wurde 
auch in die Zahlungsprogramme integriert, um zu vermeiden, dass 
Gläubiger ihre Zahlläufe aufgrund der für SEPA-Mandate notwendi-
gen Vorlauffristen bis zu zwei Wochen vor dem eigentlichen Ausfüh-
rungsdatum einplanen und Zahlungsbelege buchen müssen. SAP hat 
für die Lastschriftankündigungen die folgende Logik implementiert:

1. Sobald Sie bei einem Zahllauf (F110) einen für SEPA-Lastschriften 
gültigen Zahlweg eintragen, erscheint in den Parametern des Zahl-
laufs ein zusätzliches Feld Lastschriftankündigungen (siehe 
Abbildung 5.18).

Abbildung 5.18  Lastschriftankündigungslauf in FI-AR

2. Sie führen den Zahllauf wie bisher aus. Allerdings werden die 
selektierten Posten nicht ausgeglichen, sondern für die spätere 
Lastschrift reserviert. Auch wird zunächst kein Zahlungsträger 
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erstellt. Der Zahllauf wird somit zu einem Lastschriftankündi-
gungslauf.

3. Nach Ablauf der Wartezeit (also zum geplanten Einzugsdatum) 
führen Sie den Zahllauf erneut aus. Das Zahlungsprogramm ver-
wendet nun die Lastschriften und dazugehörigen Mandate und 
gleicht die Posten aus. Der Lastschriftankündigungslauf wird 
somit zu einem endgültigen Zahllauf.

Auch können Sie Lastschriftankündigungsläufe analog zu den Zahl-
läufen periodisch einplanen. Die Buchungsposten, zu denen eine Last-
schriftankündigung existiert, können Sie nicht mehr stornieren. Es 
besteht allerdings die Möglichkeit, mithilfe der Transaktion F_DD_
PRENOTIF_DEL einzelne oder mehrere Lastschriftankündigungen 
zwischenzeitlich zu löschen (falls beispielsweise der Kunde einem 
angekündigten Lastschrifteinzug widerspricht). Mit den Transaktio-
nen und F_DD_PRENOTIF_ITEM und F_DD_PRENOTIF_LIST kön-
nen Sie sich eine oder mehrere Lastschriftankündigungen anzeigen 
lassen. Vor allem die List-Variante bietet Ihnen die Möglichkeit, sich 
einen Überblick über die erzeugten Lastschriftankündigungen zu ver-
schaffen und zu analysieren, welche offenen Posten demnächst ein-
gezogen werden. Damit Sie die Lastschriftankündigungen verwenden 
können, müssen Sie in der Transaktion FBN2 ein Nummernintervall 
für die Zahlungsaufträge pflegen (siehe Abbildung 5.19). 

Abbildung 5.19  Intervallpflege für Zahlungsaufträge
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Sie können sich die erzeugten Lastschriftankündigungen im Protokoll 
des Lastschriftankündigungslaufs ansehen. Außerdem können Sie 
sich die Lastschriften in der Beleganzeige (Transaktion FB03), in der 
Einzelpostenliste (Transaktion FBL5N) und in der Mandatsanzeige 
(Transaktion FSEPA_M4) anzeigen lassen. Die Lastschriftankündigun-
gen erscheinen dabei über den Karteireiter Verwendung, und Sie 
können per Doppelklick direkt zur selektierten Lastschriftankündi-
gung navigieren. Außerdem können Sie die Lastschriftankündigung 
als Korrespondenz (via EDI-Nachricht, E-Mail, Fax oder Brief) an den 
Debitor versenden. Dazu stellt SAP den Report RFFOAVIS_DD_PRENO-
TIF zur Verfügung, den Sie im Karteireiter Druck und Datenträger 

eintragen. Als Korrespondenzbeispiele liefert SAP das SAPScript- und 
PDF-Formular F110_DD_PRENOTIF aus, das beim Ausführen des 
Programms RFFOAVIS_DD_PRENOTIF verwendet werden kann.

Falls Sie die Funktion der Lastschriftankündigungen nicht nutzen 
möchten, können Sie mithilfe des Avisdrucks in vorgezogenen Zahl-
läufen betriebswirtschaftlich eine ähnliche Lösung erzielen, aber 
hierdurch unter Umständen Probleme mit noch nicht geöffneten 
Buchungsperioden bekommen. 

Lastschrift-
ankündigungen 

in FI-CA

Auch in der Nebenbuchhaltung FI-CA steht die Lastschriftankündigung 
zur Verfügung (siehe Hinweis 1825942). Sie enthält das Einzugsdatum, 
die Gläubiger-Identifikationsnummer des einziehenden Unterneh-
mens sowie die Mandatsreferenz, die beim Einzug verwendet wird. 
Die Funktionslogik ist analog zur Debitorenbuchhaltung FI-AR. Aller-
dings können Sie einer Lastschriftankündigung mehrere Posten zuord-
nen. Außerdem können Sie im Vertragskontokorrent auf Mandanten-, 
Buchungskreis- und zusätzlich auf Zahlwegebene festlegen, ob Last-
schriftankündigungen erstellt werden können. Diese Einstellungen 
nehmen Sie im Customizing des Vertragskontokorrents über den 
Menüpfad Geschäftsvorfälle � Zahlungen � Erstellung von Ein-/

Ausgangszahlungen vor. In FI-CA können Sie auch eigene Num-
mernkreise für Lastschriftankündigungen definieren sowie mithilfe 
verschiedener Programmzeitpunkte (0051, 0600, 0657 und 0658) in 
die betriebswirtschaftlichen Abläufe der Lastschriftankündigung ein-
greifen. So können Sie beispielsweise festlegen, ob in Abhängigkeit 
von bestimmten Buchungsbelegdaten (etwa Haupt- und Teilvorgänge 
der zu buchenden Posten) überhaupt Lastschriftankündigungen er-
stellt werden sollen. Weitere Informationen finden Sie in den von SAP 
ausgelieferten Beispielfunktionsbausteinen.
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Analog zur Funktionalität in FI-AR können Sie sich die erzeugten Last-
schriftankündigungen in verschiedenen Transaktionen anzeigen las-
sen – etwa im Beleg, in der Kontenstandsliste, in den Zahlungsdaten 
oder im Mandat selbst. Außerdem stehen Ihnen die Transaktionen 
FPPRN3 für die Anzeige von Lastschriftankündigungen (siehe Abbil-
dung 5.20) sowie FPPRN2 und FPPRN8 für das Ändern von Last-
schriftankündigungen zur Verfügung. Sie können Lastschriftankündi-
gungen wie in FI-AR stornieren und damit die Mandatsverwendung im 
Beleg entfernen. Auch Lastschriftrückläufer führen zur Rücknahme der 
Mandatsverwendung (siehe Hinweis 1825964). Die Ausgabe von Last-
schriftankündigungen (und Mandaten) kann in FI-CA wahlweise als 
Sofortdruck oder über die Korrespondenzanforderung erfolgen (siehe 
die Hinweise 1825941 und 1825961). SAP liefert dabei die neuen Kor-
respondenztypen 0047 (SEPA-Mandat) und 0048 (Lastschriftankündi-
gung) als PDF-Formular und Smart-Forms-Formular aus. 

Abbildung 5.20  Anzeige von Lastschriftankündigungen in FI-CA
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5.6 Integration in SAP-Anwendungen

Prüfungen 
der Zahlungs-

programme

Wie bereits bei den Lastschriftankündigungen deutlich wurde, ist die 
SAP-Mandatsverwaltung eng in die Zahlungsprogramme der beiden 
Nebenbuchhaltungen FI-AR und FI-CA integriert. Die Zahlungspro-
gramme führen verschiedene Prüfungen aus:

� Sie prüfen, ob für den Geschäftspartner oder die verwendete Bank 
des Debitors eine IBAN hinterlegt ist.

� Sie prüfen, ob für die zu regulierenden Posten des Geschäftspart-
ners oder Debitors ein gültiges Mandat (mit dem Status aktiv) vor-
liegt.

� Sie prüfen, ob das Mandat in den letzten 36 Monaten verwendet 
wurde.

� Sie prüfen die im EPC-Regelwerk vorgeschriebenen zeitlichen Vor-
gaben für Einmal-, Mehrfach- und B2B-Mandate (fünf Tage für die 
Erstverwendung von CORE-Mandaten, zwei Tage für die Wieder-
verwendung von CORE-Mandaten und ein Tag für B2B-Mandate).

� Sie prüfen im Fall von FI-CA, ob die Mandatsreferenz zur aktuellen 
Zahlung passt (Felder REF_TYPE, REF_DESC und REF_ID).

Fallen diese Prüfungen positiv aus und wird ein Mandat im Zahllauf 
verwendet, erzeugt das System automatisch einen Eintrag in der 
Tabelle SEPA_MANDATE_USE. Im Protokoll des Zahllaufs wird in 
diesem Fall dann auch das verwendete Mandat angezeigt (siehe 
Abbildung 5.21). Existieren zu einer Bankverbindung mehrere Man-
date, besteht keine besondere Systemlogik. Das SAP-System verwen-
det dann das jeweils erste gültige Mandat.

MGUID-Schlüssel Der eindeutige Schlüssel des verwendeten Mandats (Feld MGUID) 
wird als einziges Attribut aus den Mandatsstammdaten in den Tabel-
len REGUH und PAYRQ in FI-AR gespeichert. In diesen beiden Tabel-
len werden die Einträge gespeichert, die das Zahlungsprogramm 
(Transaktionen F110 bzw. F111) erstellt. Diese Datensätze werden 
dann auch von den Zahlungsträger-Druckprogrammen verwendet, 
um die verschiedenen Zahlungsträger zu erzeugen.

In FI-CA wird das Attribut MGUID lediglich in den Kopfdaten des 
Zahlungsbelegs (im Feld DPAYH-MGUID) gespeichert. Auf die ent-
sprechende Konfiguration im Zahlungsprogramm wird in Abschnitt 
6.4, »SEPA-Lastschrift im SAP-System«, eingegangen. Mithilfe dieses 
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Schlüssels (MGUID) werden die Zahlungsbelege, für die ein be-
stimmtes Mandat verwendet wurde, auf dem Karteireiter Verwen-

dung in der Mandatsanzeige aufgelistet (siehe Abbildung 5.22).

Abbildung 5.21  Protokoll eines Zahlungsvorschlags in FI-AR

Abbildung 5.22  Anzeige von Zahlungsbelegen in der Mandatsanzeige

Anpassung der 
Einreichungsfris-
ten und Mandats-
auswahl

Sie können mithilfe des Hinweises 1694666 in den Zahlungsprogram-
men F110 und F11 die SEPA-Einreichungsfristen individuell anpassen. 
SAP stellt hierzu den Funktionsbaustein FI_SEPA_CALCULATE_DAYS zur 
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Verfügung, in dem Sie beispielsweise den Parameter E_EARLIEST_

DATE anpassen. SAP verwendet für die Logik des Funktionsbausteins 
den TARGET-Kalender.

Um die Mandatsauswahl in den Zahlungsprogrammen F110 und 
F111 zu beeinflussen oder die vom EPC definierten Vorlauffristen für 
SEPA-Mandate anzupassen (eine Verkürzung ist allerdings in der 
Regel nicht erlaubt, da dies nicht konform zu den EPC-Regelwerken 
wäre) liefert SAP zwei BAdI-Methoden aus:

� Das BAdI SAPF110S_SEPA_ADD_DAYS_ADJUST erlaubt es Ihnen, die 
im System fest definierten Vorlauffristen für SEPA-Mandate in den 
Zahlungsprogrammen F110 und F111 anzupassen.

� Das BAdI SAPF110S_SEPA_MANDATE_FILTER erlaubt es Ihnen, SEPA-
Mandate aus der vom System automatisch getroffenen Auswahl zu 
entfernen oder neue Mandate hinzuzufügen. Weitere Informatio-
nen zu den beiden BAdI-Methoden finden Sie in den Hinweisen 
1776076, 1807635 und 1809873.

SAP In-House Cash Zwischen SAP In-House Cash und der SEPA-Mandatsverwaltung gibt 
es derzeit noch keine vollständige und automatische Integration. 
Allerdings stellt SAP ab Release SAP R/3 4.7 den IDoc-Typ PEXR2003
zur Verfügung, in dem es eigene Datensegmente für SEPA-Mandats-
informationen gibt (siehe Abbildung 5.23). Segmenttyp E1IDS01 
enthält dabei 26 Attribute, die für die Übertragung von SEPA-Last-
schriften benötigt werden. Sollten Sie SAP In-House Cash einsetzen, 
können Sie diesen IDoc-Typ einfach in den IDoc-Nachrichtentypen 
DIRDEB (für Lastschrift) und PAYEXT (für Überweisung) Ihres beste-
henden ALE-Modells registrieren. Weitere Informationen hierzu fin-
den Sie in den SAP-Hinweisen 1422928, 1468129 und 1413147; auf 
die Komponente »SAP-In-House Cash« wird im gleichnamigen Kapi-
tel 8 näher eingegangen.

Mithilfe der Abschnitt 5.8 beschriebenen ALE-Verteilung können Sie 
Mandate zwischen den SAP-Systemen der Tochtergesellschaften und 
der Konzernzentrale automatisch replizieren. Außerdem haben Sie 
die Möglichkeit, als Workaround mithilfe eines kundenspezifischen 
Reports in den Systemen der Tochtergesellschaften die RFC-fähigen 
Funktionsbausteine SEPA_MANDATES_API_CREATE oder SEPA_MANDATES_
API_CHANGE im Finanzbuchhaltungssystem der Zentrale aufzurufen. 
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(RFC (Remote Function Call) ist ein SAP-spezifisches Schnittstellen-
protokoll für die Kommunikation zwischen dezentralen Systemen.) 
Auf diese Weise können Sie den Status der dort gespeicherten Man-
date ebenfalls ändern.

Abbildung 5.23  IDoc-Typ PEXR2003

5.7 Weitere SAP-Komponenten

Die SAP-Komponenten »Vertrieb« (SD), »Customer Relationship 
Management« (CRM), »Personalmanagement« (HCM) sowie diverse 
Branchenanwendungen unterstützen ebenfalls diverse SEPA-Funkti-
onen. So lassen sich beispielsweise SEPA-Mandate in SD-Verkaufsbe-
legen wie »Angebot« oder »Kundenauftrag« bearbeiten sowie mit der 
Faktura eine Lastschriftankündigung erstellen. Auch im CRM-
Geschäftspartner können SEPA-Mandate erstellt und mit SAP ERP 
ausgetauscht werden (siehe Hinweis 1828238). An dieser Stelle soll 
auf die Komponenten außerhalb der Finanzbuchhaltung nicht weiter 
eingegangen werden.
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5.8 Weitere Funktionen der SEPA-
Mandatsverwaltung

Formulare SAP liefert für die SEPA-Mandatsverwaltung zwei Beispielformulare 
für den Druck von Mandaten aus. Für alle unterstützten SAP R/3- 
und SAP ERP-Versionen (siehe Kapitel 4, »Verfügbarkeit und Auslie-
ferung«) wird ein Smart-Forms-Formular ausgeliefert, während für 
SAP ERP 2004 und SAP ECC 6.0 zusätzlich ein Adobe-Formular 
bereitgestellt wird (siehe Abbildung 5.24).

Verwendung Sie können diese Formulare als Vorlagen verwenden und nach Belie-
ben selbst gestalten. Die von SAP ausgelieferten Beispielformulare 
enthalten, wie vom EPC gefordert, eine zweisprachige Beschreibung 
der vom Debitor auszufüllenden Datenfelder. Mandate können mit-
hilfe der generischen Smart-Forms- und Adobe-PDF-Funktionen 
sowohl für den Einzel- als auch den Massendruck verarbeitet wer-
den. Neben der Standardausgabe über den Drucker können Sie als 
Ausgabemedium auch Fax oder E-Mail wählen. Für den Versand kön-
nen Sie die generischen Business Communication Services im SAP-
System verwenden.

Sie können im SAP-Customizing nur ein einziges Formular ablegen. 
Aufgrund der Unterscheidung in Einmal- und Mehrfachmandate 
kann es jedoch notwendig sein, die Ausgabelogik im Rahmen der 
SEPA-Einführung einmalig entsprechend anzupassen. Sie sollten 
daher im SAP Form Builder (Transaktion SMARTFORMS) gegebe-
nenfalls zutreffende Bedingungen definieren, um den SEPA-Transak-
tionstyp (das Feld PAY_TYPE in der Tabelle SEPA_MANDATE) eben-
falls zu berücksichtigen. Das B2B-Flag wird bereits im SAP Form 
Builder als Bedingung abgefragt.

Auch die Archivierung von Mandaten oder Lastschriftankündigungen 
wird vom SAP-System unterstützt. Das Archivierungsobjekt heißt CA_
SEPA und die jeweiligen SAP-Programme RSEPAAR01/02/03. Mandate, 
deren Status storniert, abgeschlossen oder veraltet lautet und deren 
letztes Verwendungsdatum mindestens 90 Tage in der Vergangenheit 
liegt, werden aus der SAP-Datenbank in das Archiv geschrieben und 
anschließend von der Datenbank gelöscht. Eine optische Archivierung
der SEPA-Mandate sowie möglicher Anlagen wird inzwischen ebenfalls 
unterstützt (siehe die Hinweise 1843933 und 1843934). Für die Archi-
vierung der Lastschriftankündigungen stehen Ihnen die Transaktionen 
FPARPRNH1 und FPARPRNH2 zur Verfügung.
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Abbildung 5.24  Druckansicht eines SEPA-Mandats im SAP-System
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SEPA-Mandatsverwaltung5

Archivierung der 
Berechtigungs-

objekte

SAP liefert für die SEPA-Mandatsverwaltung verschiedene Berechti-
gungsobjekte aus. Für die Nebenbuchhaltung FI-AR gibt es die 
Berechtigungsobjekte F_MANDATE (auf Buchungskreisebene) und 
F_SEPA_MDT (für globale Sperren). Für FI-CA gibt es das Berechti-
gungsobjekt F_KKSEPA. Mit diesen Berechtigungsobjekten können 
Sie die verschiedenen Berechtigungen der Anwender zum Anlegen, 
Anzeigen und Ändern von Mandaten steuern.

ALE-Verteilung Bis Mitte 2013 war es nicht möglich, SAP-Mandate mithilfe des ALE-
Verfahrens (ALE = Application Link Enabling) zwischen den SAP-Sys-
temen zu verteilen. In Hinweis 1837552 stellt SAP nun verschiedene 
Funktionsbausteine für die ALE-Verteilung der SEPA-Mandate zur 
Verfügung:

� BAPI_SEPAMANDAT_CREATE für das Anlegen und Verteilen eines 
neuen SEPA-Mandats

� BAPI_SEPAMANDAT_CHANGE für das Ändern und Verteilen eines 
SEPA-Mandats

� BAPI_SEPAMANDAT_SAVEREPLICA für das Replizieren eines SEPA-
Mandats

Die drei von SAP bereitgestellten ALE-Methoden Create_ALE, 
Change_ALE und Savereplica ermöglichen synchrone Verteilungssze-
narien. Außerdem stellt SAP in der Funktionsgruppe SEPA_MANDATE_
ALE zwei weitere Funktionsbausteine für die Berücksichtigung von 
Zusatzdaten bereit (SEPAMANDAT_CONTAINER_UNLOAD und SEPAMANDAT_
CONTAINER_LOAD). 

5.9 Anbinden einer externen Mandatsverwaltung

SEPA-Mandate 
speichern

SAP hat in der SEPA-Mandatsverwaltung auch vorgesehen, dass Kun-
den die SEPA-Mandate in einer externen Mandatsverwaltung spei-
chern. Dazu gibt es im SAP-System verschiedene BAPI-Schnittstellen
für die Nebenbuchhaltungen FI-CA und FI-AR. Business Application 
Programming Interfaces (BAPI) sind standardisierte Programmier-
schnittstellen, mit denen externe Programme auf Daten und Geschäfts-
prozesse im SAP-System zugreifen können – in diesem Fall auf die SAP-
Mandatsverwaltung.
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Sie finden die BAPIs im SAP-System mit dem Object Navigator 
(Transaktion SE84). Folgende BAPI-Schnittstellen sind im SAP-Sys-
tem vorhanden:

� BAPI_SEPAMANDATE_CREATE1 (neues Mandat anlegen für FI-AR)

� BAPI_SEPAMANDATE_DISPLAY1 (Mandat anzeigen für FI-AR)

� BAPI_SEPAMANDATE_READ1 (Mandat lesen für FI-AR)

� BAPI_SEPAMANDATE_CHANGE1 (Mandat ändern für FI-AR)

� BAPI_SEPAMANDATE_EXISTENCECHECK (Existenz eines Mandats 
prüfen für FI-AR)

� BAPI_SEPAMANDATE_CREATE1 (neues Mandat anlegen für FI-AR)

� BAPI_SEPAMAND1_CREATE (neues Mandat anlegen für FI-CA)

� BAPI_SEPA_SEPAMAND1_DISPLAY (Mandat anzeigen für FI-CA)

� BAPI_SEPAMAND1_EXISTENCECHECK (Existenz eines Mandats prüfen 
für FI-CA)

5.10 Fazit

Die SEPA-Mandatsverwaltung bildet den gesamten Lebenszyklus 
eines SEPA-Mandats, von der Erfassung über die Änderung bis hin 
zur Stornierung, im SAP-System ab. Die neue Komponente ist eng in 
die Nebenbuchhaltungen FI-AR und FI-CA integriert und fügt sich 
nahtlos in bestehende SAP-Transaktionen wie das Zahlungspro-
gramm ein. Dialogtransaktionen für Einzel- und Massenänderungen 
von Mandaten bieten den Anwendern ein hohes Maß an Komfort, 
um den zusätzlichen administrativen Aufwand zu bewältigen, der 
durch die SEPA-Mandate entsteht.
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